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Im Jahr 2019 erschien Cornelia Funkes Roman Das Labyrinth des Fauns. Dabei handelt es sich 

um eine Adaption des spanischen Films El laberinto del fauno (dt. Pans Labyrinth), der bereits 

dreizehn Jahre zuvor unter der Regie von Guillermo del Toro entstand. Ein recht 

ungewöhnlicher Schritt der Autorin und des S. Fischer Verlags im Hinblick auf die in der 

Kulturwirtschaft verbreitete, kommerzielle Praktik, das sog. Buch zum Film zeitnah zur 

Filmpremiere auf den Markt zu bringen. Ursächlich für diese späte Adaption des fantastischen 

– im doppelten Sinne – Films dürften weniger kommerzielle Interessen gewesen sein, als 

vielmehr die Ambition Funkes, eine Geschichtenerzählerin in allen Medien zu sein (vgl. 

Millmann 2017, 39). Bei Funke geht damit einher, unter künstlerischen Gesichtspunkten 

herausfordernde, neue Wege zu beschreiten (vgl. u.a. die Mirrorworld-App oder das Hörspiel 

Drachenreiter: Die Vulkan-Mission). Wie herausfordernd es ist, einen Film im Medium Buch 

neu und anders zu erzählen, mögen Funkes in einem Interview retrospektiv berichteten Zweifel 

verdeutlichen, die sie eingedenk der von ihr als brillant erachteten Vorlage zunächst plagten: 

„Ich schreib das Punkt für Punkt sowie [sic!] den Film. Ich guck den Film während ich 

schreibe. Ich schreib stop motion, jede Sekunde, jede Geste, jeden Blick. Ich liebe den 

Film. Ich werde nichts ändern.“ (Zilm 2020, 51) 

Inwiefern Funke es dann doch gelungen ist, sich beim Schreiben von der Vorlage soweit zu 

lösen, dass das Endprodukt über eine bloße Illustration im Sinne Kreuzers (1993) hinausgeht, 

sodass von einem echten Medienwechsel (Rajewsky 2014, 200) gesprochen werden kann, der 

über die Qualität von Film- und Fernsehbüchern (Bischof & Heidtmann 2003) der 

Kulturwirtschaft hinausgeht und damit den der Verbuchung lang anhaftenden Fluch eines 

„medienästhetische[n] Problem[s]“ (Faulstich & Strobel 1986) bricht, wird im Vortrag durch 

den Vergleich ausgewählter Film- und Buchszenen aus El laberinto del fauno und Das 

Labyrinth des Fauns geklärt werden. 
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